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Deutſches Reich.
Der Privatbeſuch Kaiſer Wilhelms in London. Jm eng

liſchen Unterhauſe fragte am Donnerstag Noöl Buſton (lib.) an,
ob an den deutſchen Reichskanzler eine beſondere Ein-
ladung ergehen werde, den Kaiſer bei ſeinem Beſuch in London zu
begleiten, um den Abſchluß eines Uebereinkommens
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland über die zwiſchen
beiden Ländern ſchwebenden Fragen zu beſchleunigen.
Staatsſekretär Grey erwiderte: „Der deut e Kaiſer
wird dem König auf deſſen Einladung einen
Privatbeſuch abſtatten. Eine andere Erklärung über
dieſe Angelegenheit vermag ich nicht zu geben.“

Der Bundesrat hat geſtern dem Entwurf des Geſetzes über
Schiffsmeldungen bei den Konſulaten des Deutſchen Reiches ſeine Zu

ſtimmung erteilt.
Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion erledigte geſtern den

Abſchnitt Elbverband. Das Ergebnis war die Annahme
der Regierungsvorlage mit 14 gegen 12 Stimmen.

Zur dritten Beratung des Kultusetats beantragt das
Zentrum im Abgeordnetenhauſe, die Staatsregierung zu er-
ſuchen, die im Kultusetat eingeſtellten Mittel zu Entſchädi-
gungen an EClementarlehrer und Lehrerinnen
für die Teilnahme an amtlichen Kreiskonferenzen
in dem Umfange zu erhöhen, daß dieſen Lehrperſonen Tage
gelder in Höhe von 6 Mk. und Fahrkoſten von 7 Pfg. für Be-
nutzung der zweiten Wagenklaſſe und 5 Pfg. in den übrigen
Fällen, und für Wegſtrecken über Land pro Kilometer 40 Pfg.
gezahlt werden. Für Entfernung unter 2 Kilometer vom Wohn
ort ſollen Tagegelder in Höhe von 4 Mk. bewilligt werden, wenn
ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfindet.

Eiſenbahnarbeiterausſchüſſe. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat ſich entſchloſſen, eine Erweiterung der Eiſen-
bahnarbeiterausſchüſſe durch Einbeziehung der Zahl
der Bahnunterhaltungsarbeiter in die Zahl der am Sitze der
Bahnmeiſtereien befindlichen Betriebsarbeiter vorzunehmen. Nach
der infolgedeſſen vorgenommenen Ergänzung der Beſtimmungen
für Arbeiterausſchüſſe regelt ſich fortan die Einbeziehung der
Bahnunterhaltungsarbeiter in die Arbeiterausſchüſſe unter dem
Geſichtspunkt, daß als Dienſtort für dieſe Arbeiter im Sinne der
erwähnten Beſtimmungen der Sitz der Bahnmeiſterei gilt. Das
hat zur Folge: a) daß neue Ausſchüſſe nach Bedarf einzurichten
ſind am Sitze einer oder mehrerer Bahnmeiſtereien desſelben
Amtes, wenn die Geſamtheit der durch den gemeinſamen Dienſt-
ort vereinten Bahnunterhaltungsarbeiter für ſich allein oder in
Verbindung mit den am Orte vorhandenen, noch nicht durch einen

vertretenen Betriebsarbeitern desſelben Amtes die
Zahl 50 erreicht; b) daß die noch nicht durch einen Ausſchuß ver
tretenen Bahnunterhaltungsarbeiter dem am Sitze der Bahn-
meiſterei etwa befindlichen Ausſchuß desſelben Amtes anzu
gliedern ſind; c) daß auch die Bahnunterhaltungsarbeiter ver
ſchiedener Aemter ſowohl unter ſich als im Verein mit den Be
triebsarbeitern anderer Betriebsämter in einem gemein-
ſamen Ausſchuß zuſammengefaßt werden dürfen, wenn ſie am
gleichen „Dienſtort“ beſchäfligi werden und insgeſamt die Zahl
50 erreichen. Die Arbeiter verſchiedener Direktionsbezirke dürfen
jedoch nicht in einem Ausſchuß vereinigt werden.

Entziehung und Verſagung des Führerſcheines für
Kraftfahrzeuge. Man ſchreibt uns: Durch die im Februar
v. Js. erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen des Bundes-
rats zum Geſetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
vom 3. Mai 1909 iſt beim Polizeipräſidium in Berlin für
das ganze Reich eine „Sammelſtelle für Nachrichten über
Führer von Kraftfahrzeugen“ eingerichtet, an welche alle
von einer Behörde feſtgeſtellten Beſtrafungen von Führern
mitgeteilt werden, um allmählich die zur Führung von
Kraftfahrzeugen wegen moraliſcher Mängel ungeeigneten
Elemente auszuſchalten. Daß die Behörden von der Be
fugnis, ungeeigneten Perſonen den Führerſchein zu ent
ziehen, nachdrücklich Gebrauch gemacht haben, ergibt ſich
aus dem Tätigkeitsbericht der Sammelſtelle für die Zeit
vom 1. April 1910 bis Anfang Januar 1911. Danach
ſind in dieſen 9 Monaten in 109 Fällen Ent-
ziehungen und in 361 Fällen Verſagungendes Führerſcheins regiſtriert. Da dieſe Ver-
ſagungen faſt durchweg Antragſteller betreffen, die bereits
einen alten Führerſchein beſaßen, ſo ſind ſie den Ent-
ziehungen gleichzuachten, wodurch ſich deren Zahl auf 470
erhöht. Als Gründe, aus denen die Entziehungen erfolgken,
ſind insbeſondere anzuführen: ſchwere Eigentumsvergehen,
Roheitsvergehen, fahrläſſige Körperverletzung oder Tötung,
Uebertretung polizeilicher Vorſchriften und Neigung zum
Trunk oder zu Ausſchreitungen. Hiernach beſteht wohl die
Hoffnung, daß es mit der Zeit mehr und mehr gelingen
wird, ungeeigneten Elementen das Führen von Kraftfahr
zeugen zu unterbinden und damit auch auf dieſem Wege
die mit dem Automobilverkehr verbundenen Gefahren auf
das geringſte Maß zurückzuführen.

Erleichterung der Quittungserteilung beim Renten
bezug. Um den Empfängern von Unfallentſchädigungen
und Jnvalidenbezügen die Ausfertigung ihrer Quittungen
zu erleichtern, hat das Reichsverſicherungsamt die Berufs
genoſſenſchaften, Verſicherungsanſtalten und Ausführungs-
behörden veranlaßt, den Zahlungsempfängern fortan die
Quittungsformulare für die erſte Rentenerhebung bei
ſogenannten Spitzrenten für die erſte und nächſte ſowie
für alle einma igen Zahlungen aus gefüllt zu über
ſenden, ſo daß die Formulare nur noch zu unterſchreiben

und zu beglaubigen ſind. Außerdem werden die Renten-
empfänger von den Verſicherungsträgern bei Ueberſendung
der ausgefüllten Quittungsformulare über monatliche und
vierteljährliche Zahlungen durch Buntſtempeldruck darauf
hingewieſen werden, daß die ſpäteren Quittungen über
laufende Zahlungen ebenſo auszufertigen ſind, daß nur die
entſprechende andere Zeitangabe einzutragen iſt.

Der Profeſſorenſtreit und das Kultusminiſterinum.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus;:

„Jn einem Teile der Preſſe wird noch immer an der Be-
hauptung feſtgehalten, daß das Kultusminiſterium an
den Angriffen gegen die Profeſſoren Wagner, v. Schmoller
und Sering während ihres Streites mit Profeſſor Bern-
hard beteiligt geweſen ſei. Der Miniſter hat dies im Abgeord
netenhauſe ſchon mit großer Entſchiedenheit beſtritten und
Beweiſe gefordert. Was bisher dafür vorgebracht worden iſt, hat
ſich als belanglos ergeben. Auch Profeſſor Bernhard hat
erklärt, daß ihm nicht das mindeſte von einer Beteiligung des
Miniſteriums an der Preßpolemik bekannt iſt. Profeſſor Hinne-
berg veröffentlichte die bekannte Erklärung, als hätte er ſich den
Unwillen des Miniſteriums durch den Verſuch zugezogen, die
Preſſe gegen Bernhard zu beeinfluſſen. Dem Miniſter blieb
ſonach nichts übrig, als Hinneberg im Abgeordnetenhauſe von ſich
abzuweiſen.“

Nochmals Baron de Mathies. Die in München er-
ſcheinende Wochenſchrift für religiöſe Kultur „Das, neue
Jahrhundert“ enthält bekanntlich in der Nummer vom
19. März einen Aufſatz, in dem es u. a. heißt:

Baron de Mathies habe, wie er einem kirchlich hochſtehenden
Herrn auf Ehrenwort verſicherte, auch nicht die geringſte Weiſung
von Rom bekommen, dem König von Sachſen gegenüber etwas gut
zu machen. Er habe lediglich auf die Zeitungsnotizen hin an den
Nuntius Frühwirth und den Prinzen Max von Sachſen ein
Schreiben zur Weiterbeförderung an den König gerichtet, mit dem
der König ſich zufrieden erklärte.

Demgegenüber betont das „Dresdener Journal“ noch-
mals, daß der apoſtoliſche Nuntius in München den Mon-
ſignore Mathies im Auftrage des Papſtes nach München
zitiert und ihm dort wegen ſeines Verhaltens gegenüber
Sr. Maj. dem König von Sachſen mündlich die ſchärfſte
Mißbilligung des Papſtes eröffnet hat, daß Herr Mathies
hierauf die in ſeinem Buche begangene Beleidigung ſelbſt
mißbilligt hat, das er verſprochen hat, um das geſchehene
Unrecht wieder gut zu machen, die beleidigende Stelle ſeines
Buches in einer Neuauflage zu ſtreichen und ſich auch in
Zukunft vor jeder Ehrfurchtsverletzung gegenüber Sr. Maj.
dem König zu hüten. Wie dieſem Tatbeſtande gegen-
über Baron de Mathies auf Ehrenwort hat verſichern
können, daß er von Rom nicht die geringſte Weiſung er-
halten habe, ſein Unrecht wieder gut zu machen, iſt unver-
ſtändlich. Wenn ſeine ehrenwörtliche Erklärung nicht
noch in die Zeit vor ſeine Zitierung nach München fällt, ſo
muß ihn ſein Gedächtnis merkwürdig im Stich gelaſſen
haben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz, v. Trott zu Solz,

Beſeler, Frhr. v. Schorlemer, LentZze,
Dritte Leſung des Etats.

Jn der Generaldiskuſſion bemerkt unter allſeitiger Span-
nung

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Einige Worte zur Stellung-
nahme Preußens zu der elſaß-lothringiſchen Frage. Die Ver-
wendung der preußiſchen Stimmen im Bundesrat iſt ein Regie
rungsakt, der wie alle anderen der Kontrolle der preußiſchen
Volksvertretung unterliegt. (Sehr richtig! rechts.) Jch verhehle
nicht, daß wir dem Standpunkt der Regierung bei Vertretungen
des preußiſchen Staatsintereſſes im Bundesrate nicht zu folgen
vermögen. Wir behalten uns vor, die preußiſche Staatsregierung
zu gegebener Zeit zur Rechtfertigung aufzufordern. (Hört! hört!
links. Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die preußiſchen Landes-
intereſſen werden von der Frage, wie ElſaßLothringen ver
faſſungsmäßig im Deutſchen Reiche daſteht, erheblich berührt.
Es handelt ſich hier um die Sicherheit des Deutſchen Reiches.
Das Reich verdankt ſeine Exiſtenz zum großen Teil der preußi-
ſchen Macht und der preußiſchen Politik, dem ſtarken Heer und
der ſtarken preußiſchen Monarchie. (Stürmiſcher Beifall rechts.)
Das gibt uns das Recht, auszuſprechen, daß wir die Geſtaltung
der elſaßlothringiſchen Vorlage nicht für eine glückliche und rich-
tige halten. Durch Einführung von drei neuen Stimmen für
Elſaß-Lothringen, die zwar gegen, aber nicht für Preußen gezählt
werden ſollen, wird der preußiſche Einfluß im Deutſchen Reiche
außerordentlich geſchwächt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Es
iſt nicht zweifelhaft, daß unſere hiſtoriſche Machtſtellung ſich nicht
auf Selbſtverleugnung aufbaut. Auch ſehen wir keine Gegen-
konzeſſionen gegen die ſehr erhebliche Schmälerung des preußi-
ſchen Einfluſſes im Bundesrat. Schon bei der Gründung des
Reiches war der preußiſche Einfluß vielleicht ſchon auf das aller
äußerſte Maß zugeſchnitten. Der deutſchen Zukunft bedeutet es
kein Glück, wenn eine Schwächung des preußiſchen Einfluſſes vor
genommen wird. Wir halten es daher für eine deutſch- nationale
Pflicht, auszuſprechen, daß wir anderer Meinung ſind als die
Regierung. Die preußjiſch- konſervative Partei würde ihres Na
mens nicht wert ſein, wenn ſie m den Mut hätte, das auszu
ſprechen. Die Regierung darf ſich keiner Täuſchung hingeben,
daß das, was ich hier mit aller Mäßigung, aber wie ich glaube,
auch mit aller Entſchiedenheit geſagt habe, in tauſend patrio
tiſchen Herzen wiederklingt. (Stürmiſcher Beifall rechts.)

Abg. Dr. Friedberg L Die Kritik des r Preu
ßens im Bundesrat iſt unſer Recht. Aber ſo eine große Bedeutung
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kann ich der jetzigen Frage nicht zuſprechen. Beſſer wäre freilich
geweſen, die ganze Verfaſſungsfrage im Reich jetzt nicht anzu
ſchneiden. Käme es jetzt zu einer Schmälerung des preußiſchen
Einfluſſes, ſo würden wir es beklagen. Die Vormacht Preußens
darf nicht berührt werden. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) empfiehlt zunächſt den von allen
bürgerlichen Fraktionen eingebrachten Antrag, den Landtag
künftig ſo zeitig einzuberufen, daß die größeren Vorlagen vor
Weihnachten in erſter Leſung beraten und an Kommiſſionen ver-
wieſen werden können und die Vorlagen ſämtlich beim Zuſammen
tritt des Landtages vorzulegen. Zu fragen iſt, ob nicht die Höchſt-
dauer der Reden auf eine Stunde feſtzuſetzen iſt. Nun zur Rede
des Abg. Dr. v. Heydebrand. Sicher begegnet die Rede Delbrücks
in der elſaß-lothringiſchen Kommiſſion des Reichstages den leb-
hafteſten Bedenken. (Lebh. Zuſtimmung.) Die Dinge liegen ſo,
daß die Stimmen Elſaß-Lothringens künftig im ſüddeutfſchen demo-
kratiſchen Sinne abgegeben werden, und das iſt zugleich eine
Schwächung des monarchiſchen Gedankens. (Lebh. Zuſtimmung.)
Bei Gründung des Reiches war Preußens Selbſtverleugnung am
Platze. Aber jetzt hat Preußen ſeinen Einfluß hochzuhalten.
(Sehr wahr!) Beſſer wäre es geweſen, die elſaß-lothringiſche
Frage im Reich jetzt überhaupt nicht anzuſchneiden. (Sehr richtig!)
Die Regierung hat hier nicht mit der Weisheit gehandelt, die ihr
ſonſt eigen iſt. Sie möge ſich bemühen, den bisherigen Zuſtand
bald wieder herzuſtellen. (Stürmiſcher Beifall rechts.

Abg. Fiſchbeck (fortſchr.): Dem vorliegenden Antrage ſtimmen
wir zu. Nirgends herrſcht ſo viel Reaktion wie in Preußen. Wie
oft wird das freiheitliche Verſammlungsrecht geſchmälert! Der
Kampf der Konſervativen um die evangeliſche Freiheit war nur
ein Scheingefecht. Der Moderniſteneid zwingt, die Unwahrheit
zu ſagen. (Unruhe im Ztr.) Das Volk wird die Antwort geben.
(Anhaltende Heiterkeit.)

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Der Vorredner wird geſtatten müſſen,
daß wir Katholiken auch noch da ſind. Wir verbitten uns dieſe
ewigen Eingriffe in die inneren Angelegenheiten der katholiſchen
Kirche. (Stürmiſcher Beifall im Ztr.) Bei den Wahlen werden
meine Freunde die Antwort geben. (Erneuter Beifall im Ztr
Dem vorliegenden Antrage ſtimmen wir zu. Was die elſaß-loth-
ringiſche Frage betrifft, ſo hoffen wir auf eine Löſung, die den
Intereſſen des Reiches und Preußens entſpricht. (Beifall im
Zentrum.)

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Auch wir ſind für den vorliegen-
den Antrag. Was den konſervativen Vorſtoß betrifft, ſo behandeln
die Konſerbativen ja die Regierung wie einen Hund. Präſident
v. Kröcher ruft den Redner zur Ordnung.) Die Ermordung des
Arbeiters Herrmann iſt ein Schandmal der Polizeiverwaltung.
(Präſident v. Kröcher ruft den Redner zum zweiten Male zur
Ordnung.) Die Nationalliberalen wiſſen immer noch nicht, ob ſie
nach rechts oder links ſollen.

Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.): Wir haben ſtets offen aus
geſprochen, wenn wir mit der Haltung der Regierung nicht ein
verſtanden waren, werden dies aber immer in dem Tone tun, den
wir aus der Kinderſtube gewöhnt ſind. Daß Abg. Fiſchbeck ge
rade jetzt Abrechnung verkündigte, war auffällig; ſeine Parkei
hat doch aber ein Bündnis auf Leben und Tod mit der Sozial
demokratie geſchloſſen. (Sehr wahr!) Wenn jetzt wiederholt gleich
zeitig Plenar- und Kommiſſionsſitzungen ſtattfinden mußten, ſo
liegt das daran, daß zu viel und zu lange geredet wird. (Leb
hafte Zuſtimmung.) Die Sozialdemokraten haben kein Augenmaß
und kein Verſtändnis für die Geſchäftslage. Wir bitten, den An
trag anzunehmen. eeikagny

Abg. Dr. Schiffer (nl.): Abg. v. Hehdebrand zeigte wieder
große Entſchiedenheit im Ton. Nur Frhr. v. Zedlitz ging noch
weiter. Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg betritt den
Saal.) Gewiß, preußiſche Art muß hochgehalten werden. Aber
ein ſchiwwererer Vorwurf kann nicht erhoben werden, als der, der
Miniſterpräſident habe Preußens Intereſſen nicht gewahrt. Das
heißt doch, dieſe Intereſſen ſeien bei Herrn von Bethmann
Hollweg nicht in guter Hand. (Unruhe rechts.) Die Konſer-
vativen überſehen, daß der Starke nachgeben kann, weil er ſtark
iſt. Kaiſer Wilhelm I. ſprach von moraliſchen Eroberungen,
und um ſolche handelt es ſich hier. Heiterkeit rechts.) Um
Majoriſierung kann es ſich im Bundesrat auch nicht handeln. Das
wäre der Anfang vom Ende. Preußens Jntereſſen ſind durch
das Vorgehen der Regierung nicht verletzt. (Beifall links.)

Miniſterpräſident Dr. von Bethmann Hollweg: Die Aus-
führungen der Abgg. Dr. v. Hehdebrand und Frhrn. v. Zedlitz
habe ich nicht ſelbſt gehört. Sie gaben der Beſorgnis über die
elſaß-lothringiſche Frage Ausdruck. Die Konſervativen des
Reichstages lehnen die Vorlage ab, ſie handeln alſo folgerichtig.
Anders bei den Freikonſervativen. Frhr. v. Zedlitz ſprach von
einer Mißachtung preußiſcher Lebensintereſſen. Dieſer Auf-
faſſung muß ich mit Entſchiedenheit widerſprechen. Freikonſer-
vative und Reichspartei decken ſich hier in ihrer Haltung nicht.
Die Reichspartei machte ihre Zuſtimmung zur Vorlage von der
Verleihung von Bundesratsſtimmen abhängig. (Lebhaftes Hörkl
hört! links.) Auf die elſaß-lothringiſche Frage will ich nicht
näher eingehen; meine Stellung habe ich ja im Reichstage aus
führlich dargelegt. Die größere Verſelbſtändigung des Reichs-
landes iſt ein Gewinn auch für das Reich. Der Wunſch des
Reichslandes nach Verleihung von Bundesratsſtimmen iſt ver
ſtändlich. Jch bedauere, daß hier und da das Reichsland
nur als Glacis angeſehen wird. Wir wollen es doch kulturell und
geiſtig mit dem Reich ſo eng wie möglich verbinden. (Sehr
richtigl) Die Beteiligung des Elſaß im Bundesrat iſt geeignetk,
dieſe Verſchmelzung zu fördern. Auf dieſem Standpunkte habe
ich von jeher geſtanden und alle Parteien, welche die Veraß
ſchiedung der Vorlage wünſchen, ſind für die Verleihung der
Bundesratsſtimmen. Die gefundene Löſung dient dem Jntereſſe
des Reichs und der Reichslande und iſt für Preußen annehm
bar. Wir können in Preußen keine kleinlich rechnende Politik
treiben. Die großen Fragen des Reichs werden nicht als ein
Rechenexempel gelöſt. Große Fragen fordern Einſtimmigkeit.
So werden auch die drei Stimmen des Elſaß den Ein
Preußens nicht untergraben, Preußens Einfluß beruht auf ſeinen
geſchichtlichen Leiſtungen und ſeiner geſchichtlichen ſſion
Seine Stellung im Bundesrat aufrecht zu erhalten wird unſer



Beſtreben ſein. Wenn wir jeht wieder einen Schritt vorwärts
tun, ſo ſetzen wir uns nicht Vorwürfen aus, ſondern erfüllen
Pflichten und Aufgaben gegen das Reich. (Lebhafter Beifall
links.)

Abg. Dr. v. Woyna (frkonſ.): Wir begrüßen das Verſprechen
des Miniſterpräſidenten, den preußiſchen Geiſt im Bundesrat
hochzuhalten. Aber wir C uns verpflichtet, unſere Sorgen
hier auszuſprechen. Abg. Schiffer ſprach wieder ſo doktrinär, wie
wir es von den Liberalen ſchon gewöhnt ſind. (Lärm links.)
Die Selbſtüberhebung der ſozialdemokratiſchen Kritik wird nach
gerade pathologiſch. (Lebhafte Zuſtimmung.) Außerhalb des
Hauſes würden wir wohl kaum geneigt ſein, uns dreiſtündige
Reden anzuhören. Wir müſſen eben unbedingt dahin kommen,
daß hier nur vernünftig geredet wird. (Heiterkeit und Zu-
ſtimmung.)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Antrag über die
frühere Einberufung des Landtages wird einſtimmig ange
nommen.
In der Einzelberatung werden mehrere Etats ohne erheb

liche Beſprechung angenommen.
Beim Forſtetat bemerkt
Abg. Ströbel (Soz.): Wer den Wald- und Forſtarbeitern

das Koalitionsrecht vorenthält, begeht Rechtsbruch.
Abg. Buſch (Ztr.): Die Sozialdemokratie terroriſiert die

Arbeiter. (Abg. Liebknecht: Schwindeln Sie doch nicht ſo
dummes Zeug zuſammen! Vizepräſident Dr. Porſch ruft den
Abg. Liebknecht zur Ordnung.)

Abg. Ströbel (Soz.): Nur die chriſtlichen Gewerkſchaften
terroriſieren.

Abg. Jmbuſch (Ztr.): Die Sozialdemokratie iſt die Partei
des organiſierten Terror.

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Ein Bedürfnis auf Organi-
ſation der Forſtarbeiter iſt nicht zuzugeben. Diejenigen Arbeiter,
die den Frieden ſtören, müſſen aus den ſtaatlichen Betrieben
entfernt werden.

Beim Etat der Anſiedlungskommiſſion meint
Abg. Dr. Mizierski (Pole): Wir fordern

ſtimmung.
Der Etat wird gegen die Stimmen des Zentrums,

Polen und Sozialdemokraten angenommen.
Beim landwirtſchaftlichen Etat verſichert
Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Zur Hilfsaktion gegen den

Heu und Sauerwurm werden die vom Staate angeſetzten Bei-
hilfen genügen. Wir tun alles, um die Lage der Winzer zu
verbeſſern.

Abg. Meyer-Diepholz (nl.): Jch bitte um mildere Hand
habung der Sperrvorſchriften bei der Maul und Klauenſeuche.

Abg. Gaigalat (konſ.): Die Fiſchmeiſter ſollten mehr Be-
rater der Fiſcher ſein als Polizeibeamte.

Abg. Leinert (Soz.): Die Kinderarbeit auf dem Lande muß
beſeitigt werden. Die Geſindeordnung ſollte im 20. Jahr-
hundert längſt aufgehoben ſein. Jn dem Bericht der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen, zu deren Sitzung der Präſi
dent des Abgeordnetenhauſes nicht erſcheinen konnte, weil er
mit der Erziehung der Sozialdemokratie zu ſehr beſchäftigt iſt
(Zuſtimmung und Heiterkeit), wird zugegeben, daß von Arbeiter
not nicht die Rede ſei. Leider haben wir über den ländlichen
Arbeitsmarkt keine zuverläſſige Statiſtik.

Freitag: Fortſetzung.
Schluß nach 6 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
155. Sitzung vom 23. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Lindequiſt.
Die zunächſt vorgenommenen namentlichen

Abſtimmungen zur Kaliabgabe
ergeben die Ablehnung des fortſchrittlichen Antrages, politiſche
Organiſationen von der Zuwendung auszuſchließen, mit 197
gegen 130 Stimmen ſowie die Ablehnung des ſozialdemokratiſchen
Antrages, die ganze Kaliabgabe der Reichskaſſe zu überweiſen,
mit 237 gegen 88 Stimmen.

Es folgt die zweite Leſung des
Kolonialetats.

Die Fragen des Baumwollbaues, der Schafzucht ſowie ſämt-
liche bergrechtliche Verhältniſſe einſchließlich der Diamantenregie
und die Aufbringung der e
werden aus der Ausſprache ausgeſchieden.

Abg. Erzberger (Ztr.)) Der neue Staatsſekretär vertritt
ſeinen Etat zum erſtenmal vor dem Reichstag. Mit der
finanziellen Geſtaltung des Etats können wir zufrieden ſein,
75 Prozent der Ausgaben werden ſchon von den Schutzgebieten
ſelbſt getragen. Man ſollte aber nach einem großzügigen Plan
die ganzen Schutzgebiete aus dem Reichszuſchuß herausnehmen.
Die Schutztruppe könnte erheblich verringert werden. Die Ein
geborenenfrage iſt jetzt die Hauptſorge unſerer Kolonialpolitik.
Wir hoffen, daß die Unruhen in Ponape zu einer Entwaffnung
der Eingeborenen führen werden. Das mag ſchwer ſein, läßt ſich
aber jetzt gewiß durchführen. Dazu iſt es nötig, daß die letzten
Reſte der Zwangsarbeit beſeitigt werden, die ſich noch nirgends
bewährt hat. Weit eher empfiehlt fich die Beſteuerung der Ein
geborenen. Die ſtaatlichen Behörden müſſen immer Hand in
Hand gehen mit den Miſſionaren. Das geſchieht ja mit wenigen
Ausnahmen auch überall. Der Ruf nach Selbſtverwaltung wird
immer lauter und immer berechtigter, beſonders in Samoa und
in Südweſt. Natürlich hat die Selbſtverwaltung die Selbſt
erhaltung zur Vorausſetzung. Die von allen Seiten gewünſchte
Landes-Kreditanſtalt ſollte zunächſt in Südweſt errichtet werden,
und zwar unter ſtaatlicher Mitwirkung. Der Mangel an
Kolonialbeamten ſcheint nun endgültig aufgehört zu haben. Die
Frage der Nachverzollung, die zu großen Unzuträglichkeiten ge
führt hat, bedarf dringend einer befriedigenden Löſung.

Abg. Dr. Droeſcher (konſ.): Der Präſident hat aus dem
Kolonialkuchen ſoviel Roſinen herausgenommen und Herr Erz-
berger hat das übrige aufgegeſſen. (Heiterkeit.) Der Etat ſelbſt
gibt an ſich wenig Anlaß zu längeren Ausführungen. Man er
kennt überall die gute, ſtetige Entwicklung der Schutzgebiete. Wir
haben den Eindruck, daß wir jetzt in der Kolonialverwaltung eine
glückliche und ſtetige Richtung eingeſchlagen haben. Auch wir
begrüßen die Tätigkeit der r in ihrer Kulturarbeit unter
den Eingeborenen. Unſere Kolonien wären ohne die Miſſion
nicht ſo vorwärtsgekommen, wie es tatſächlich der Fall iſt. Wir
freuen uns, daß ſich die Einnahmen ſo günſtig entwickelt haben
und die Belaſtung des Reichsetats zurückgegangen iſt. Wir
hoffen, daß es gelingen möge, etwaige Härten in der Frage der
Nachverzollung zu beſeitigen oder mindeſtens zu mildern. Unſere
Gegner haben uns immer vorgeworfen, daß es uns an Verſtänd
nis für koloniale Unternehmungen fehlt. Das Verſtändnis für
Kolonialfragen iſt erſt in den letzten tief ins Volk hinein
gedrungen. Das Verſtändnis für die Notwendigkeit, für die Be
wirtſchaftung der Kolonien iſt heute Gemeingut faſt aller Schichten
der deutſchen Bevölkerung. Bis tief in die Reihen der Sozial
demokraten wurzelt das Verſtändnis für die Bedeutung derKolonien für kyſere Volkswirtſchaft und die deutſche Arbeit. Es

wäre komiſch, wenn ſich gerade meine Freunde dieſem praktiſchen
Verftändniſſe verſchloſſen haben ſollten. Meine Parteifreunde
denken nicht daran, die Rechtsſicherheit in den Schutzgebieten zu
gefährden und ſind r alle derartige Maßnahmen nicht zu haben.
Bei den Kolonien handelt es ſich um eine Ergänzung unſerer
heimiſchen Volkswirtſchaft. Wix begrüßen es, daß der Staats
ſekretär betont hat, daß Schutzgebiete nicht zu einer Kon
kurrenz, ſondern zu einer Ergänzung unſerer heimiſchen Volks
wirtſchaft dienen Folken. Größere Bedeutung haben die Kolonienfür unſere hetmiſche Erzeugung. Zu begrüßen iſt es, daß die
Verwendung der Abgabe des Kalibergbaues der Kolonialver

beſondere Ab-

der

waltung überwieſen wird. Eine gute Veterinärpoligzei iſt für die
Foloniale Piehzucht unentbehrlich. Die oſtafrikaniſche Zentral

ſüdweſtafrikaniſchen Kriegskoſten

bahn muß ohne jede Unterbrechung weitergeführt werden. Jeden-
falls wünſchen wir dem Herrn Staatsſekretär zu ſeinem ver

r Anfange Glück und hoffen, daß es ihm gelingen
wird, noch recht lange mit derſelben Sorgfalt für unſere Kolo
nien tätig zu ſein, (Lebh. Bravo! rechts.)

Abg. Ledebour (Soz.): Herr Droeſcher ſchwärmt
Staatsſekretär an. Er hat ſtark verwäſſert die
Erzbergers wiederholt. Er

jeden
Ausführungen

hat verſucht, in unſere Seelen zu
ſehen. Aber unſere Partei iſt immer noch gegen die Kolonial
politik. Redner beſpricht dann Streitigkeiten zwiſchen den
Kaffern und der Firma Koppel. Die mit den erſteren abge
ſchloſſenen Verträge ſind unſittlich. Wir proteſtieren gegen die
Parteinahme desarte taatsſekretärs für die Arbeitgeber und gegen
die Eingeborenen. Auch jetzt verlangen wir, daß die Hererg ſoviel
Land bekommen, als ſie vor dem Kriege hatten. Die Freiſinnigen
etzen ſich in frivoler Weiſe mit ihren eigenen Grundſätzen in
iderſpruch. (Vigepräſident Schulz rügt den Ausdruck „frivol“.)

Abg. Dr. Goller (fortſchr.): Wir ſtehen dem Staatsſekretär
ebenſo unvoreingenommen wie ſeinem Vorgänger gegenüber.
Wir ſchätzen ihn als tüchtigen Praktiker und Kenner der Verhält
niſſe. Eine Verringerung der Schutztruppe iſt unmöglich. Jn
den Kolonien müſſen vor allem Aerzte, landwirtſchaftliche und
Forſtbeamte geſchickt werden. Die Scheußlichkeiten der Herero
ſind nicht aus der Welt zu ſchaffen. Jhre Strafe haben ſie er
halten. Eingeborene und Eingeborene ſind nicht immer das
ſelbe. Der Abg. Ledebour ſollte doch erſt einmal die notwendigen
Studien machen. Wir unterſtützen alle Wünſche aus den Kolo-
nien auf Selbſtverwaltung. Eine Konkurrenz der heimiſchen
Landwirtſchaft durch die koloniale ſei vorläufig nicht zu be
fürchten. (Beifall.)

Abg. Dr. Paaſche (ntl.): Herr Ledebour hat eine unnötig
ſcharfe Kritik an der Rede des Abg. Droeſcher geübt. Jeder
Redner muß doch eine allgemeine Kritik üben können. Manche
übertriebene Hoffnung iſt an die Kolonien geknüpft, nicht immer
ſind ſie erfüllt worden. Herrn Dernburg iſt eine großzügige
Kolonialpolitik zu danken. Er hat neue Unternehmungen, vor
allem den Ausbau des Eiſenbahnnetzes, gefördert. Es iſt uner-
hört, wenn man ſagt, daß Herr Dernburg Verträge zugunſten
einiger Geſellſchaften geſchloſſen habe. Wer in den Kolonien
arbeitet, muß mehr verdienen können als im Jnlande, da auch
mehr auf dem Spiele ſteht. Unſere Kolonien ſind ergänzende
Faktoren der deutſchen Wirtſchaft.

Abg. v. Liebert (Rp.): Die wichtigſten Punkte ſind ja ſchon
erörtert worden. Jch will nur den Eiſenbahnbau und die
Siedlungsfrage beſprechen. Jch bedaure, daß ich vor zehn Jahren
ſchon Gouverneur geweſen bin und nicht jetzt. Heute iſt es eine
größere Freude, in der Kolonie zu arbeiten, als damals. Heute
bemerkt man überall freudige Arbeit. Der Vahnbau iſt ſegens
reich für die Kolonien. Wir erreichen einen Weltrekord in der
Beförderung wertvoller Materialien durch die Bahn. Die Be
ſteuerung der Eingeborenen iſt notwendig und durchführbar. Die
Entwicklung der Verkehrsverhältniſſe wird auch die Einkernmens-
verhältniſſe der Eingeborenen fördern.

Schluß des Berichts 6 Uhr.

Ineland.
Engliſche Preßſtimmen zur Bagdadbahufrage.

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ ſchreibt zu der
Bagdadbahnfrage:

Weil alle Beteiligten in gleicher Weiſe von dem Wunſche be
ſeelt waren, Unruhen zu etwaigen Reibereien zu beſeitigen,
mußte es möglich ſein, eine alle Teile befriedigende Löſung der
Frage herbeizuführen. Deutſchland hat ein Intereſſe an der
Regelung, die ihm die Durchführung dieſes großen Unternehmens
bis an die See ſichert, die Türkei hat ein Intereſſe daran, ihre
Einkünfte zu erhöhen und Einnahmequellen zu entwickeln. Eng
lands Intereſſe iſt es, ſich eine faire Behandlung der Tariffrage
zu ſichern und darauf zu achten, daß die vorherrſchenden Inter
eſſen am Perfiſchen Golf nicht gefährdet werden. Aber alle
dieſe Intereſſen ſtehen durchaus nicht notwendigerweiſe mitein
ander in Widerſtreit.

Die „Morning Poſt“ ſchreibt
Jm ganzen iſt es wahrſcheinlicher, daß die Regierung durch

eine Beteiligung an dem Bagdadbahnprojekt eher zu befriedi-
genden Beziehungen zu Deutſchland kommt, d. h. zu einem Ver-
ſtändnis der Ziele und Abſichten der Politik Deutſchlands, als
wenn ſie ſich davon fernhält. Dagegen iſt wohl ein Zweifel er
laubt, ob nicht manchmal den Angelegenheiten in dieſem Teile
des Oſtens einſchließlich Perſiens und Meſopotamiens eine zu
große Wichtigkeit beigemeſſen wird. Die dortigen Abſatzgebiete
ſind nicht ſo groß; auch die ſtrategiſche Bedeutung wird leicht
übertrieben.

Der „Daily Graphie“ ſagt:
Lord Morlehs Verſicherung, daß die Regierung alle wich-

tigen Intereſſen Englands in der Gegenwart und Zukunft wahr
nehmen wird, iſt um ſo wertvoller, als ſie mit einem ausgeſucht
freundlichen Hinweis auf die Rechte und Intereſſen Deutſchlands
verbunden war. Es wird nichts dadurch gewonnen, wenn man
ſolche Rechte ignoriert und verſucht, darüber hinwegzugehen.

Frankreich und der Bau von Eiſenbahnen
in der Türkei.

Die angekündigten Vorbeſprechungen mit der franzöſiſchen
Regierung über den mit dem Abſchluß der 25 MillionenPfund
anleihe in Zuſammenhang ſtehenden Bau von Eiſenbahnen im
Ausmaße von 3500 Kilometern in der aſiatiſchen und euro
päiſchen Türkei ſcheinen nunmehr in ein entſcheidendes
Stadium zu treten. Die anatoliſchen Linien ſind Sam
ſun--Siwas, Siwas--Wan, Siwas--Erzerum ſowie zwei
r gbini en Jnfolge des früheren Abkommens mit Ruß-and, wonach ruſſlſche Kapitaliſten ein Vorzugsrecht für

den Bau von Eiſenbahnen im SchwarzenMeerBecken beſitzen,
werden dieſe Linien von der türkiſchen Regierung direkt mit
Unterſtützung franzöſiſchen Kapitals gebaut in den Linien der
europäiſchen Türkei iſt auch eine Anſchlußlinie an die bulgariſchen
Bahnen einbegriffen. „Tanin“ hebt die Bedeutung der mit
Frankreich gleich nach dem Einvernehmen über die Ba dadbahn
angeknüpften Verhandlungen hervor und erklärt, auf eite der
Türkei exiſtiere kein Hindernis, daß der Vertrag noch in dieſer
Seſſion der Kammer vorgelegt werde.

Spanien und das franzöſiſch-marokkaniſche
Abkommen,

Die ſpaniſche Preſſe gibt trotz der iöſen Veröffent
lichungen aus Paris ihrem Unmut über das Vorgehen Frank
reichs in Marokko erregten Ausdruck. Die Madrider Blätter

eben im Zuſammenhange damit Gerüchte von bevorſtehenden
eränderungen im Miniſterium wieder. Der Madrider

„Jmparcial“ beſpricht das Abkommen, insbeſondere mit Bezug
auf den Bau der Eiſenbahn von Tanger nach Alkaſſar, welcher
die Rechte verletze, die Spanien durch die Algecirasakte erlangt
habe. „Jmparcial“ forderte den ſpaniſchen Miniſter des Aeußern
auf, ſich klug und energiſch zu zeigen; es wäre die e öffent
liche Meinung, daß der Bau dieſer Bahn eine wirt n
Notwendigkeit ſei, welche man T nicht überlaſſen dürfe,
ſondern die die Spanier ſelbſt durchführen müßten. „Liberal“
kritiſiert ferner die Jrrtümer, welche von den leitenden Kreiſen
Spaniens begangen ſeien, und erklärt, wenn man in Marokko

die Aufgaben, mit denen Spanien r ag ſei, nicht durch
ſolle man nach Hauſe gehen, bevor man vor de

r et werde. Alle Blätter geben die Gerüchte von großen
evo

deren

franz chſpaniſchen Verſtimmung, die nach den ktgithregaen

en Bee zwiſch fin be-riedigender' Weiſe beiselegt werden dürfte

Die Miniſterkriſis in Jtalien. Der König von Jtalien
empfing am Donnerstag nachmittag Giolitti.

Stolypin bleibt. Der ruſſiſche Miniſterpräſident Stolypin
wurde am Donnerstag vormittog vom Kaiſer empfangen und
nahm ſeine Demiſſion zurück.

Stolypin und ſeine Gegner. Der Generalgouverneur
von Kiew, Trepow, hat Befehl erhalten, unver-
züglich über ſeine Aeußerungen wegen derDeputationen aug
Kiew und Podolien die im Januar vom Kaiſer empfangen
wurden und die Einführung von Semſtwos in den weſt
lichen Gouvernements befürworteten, Bericht zu erſtatten,
Die Reichsräte Trep o w und Durnowo hatten dieſe
Deputationen als „Fälſchungen Stolypins“ be
zeichnet und damit den Miniſterpräſidenten veranlaßt, ſein
Rücktrittsgeſuch einzureichen.

Das Befinden des ruſſiſchen Miniſters Saſſonoff,
Saſſonoff unterzog ſich am Donnerstag einer Ope-
ration, die dem Kranken einige Erleichterung brachte;
doch bleibt ſein Zuſtand bedenklich.

Ruſſiſche Marinefragen. Die Finanzkommiſſion des ruſſiſchen
Reichsrats ſprach am Donnerstag bei der Beratung des Marine
budgets den Wunſch aus, die Marineverwaltung möge die
Flottenkommandos numeriſch einſchränken, da die Zahl im Ver
hältnis zu der der auswärtigen Flotten zu hoch ſei. Obwohl
der Vertreter der Marineverwaltung nur eine unbedeutende
Einſchränkung zulaſſen wollte, beharrte die Kommiſſion dennoch
bei dem Wunſche, den ein Mitglied, das jüngſt die materielle
Lage der Marineverwaltung unterſuchte, begründete. Ferner
wünſchte die Kommiſſion eine Einſchränkung der Ausgaben für
Reparaturen und Neuarmierung, die 50 Prozent der für den
Bau neuer Schiffe erbetenen Kredite ausmachten, und ſprach ſich
für die Wiederherſtellung der von der Reichsduma eingeſchränkten
Kredite für die Flotte des Schwarzen Meeres in der von der
Marineverwaltung geforderten Höhe aus. Was die Neubauten
betrifft, beabſichtigt die Kommiſſion, falls die Reichsduma das
Schiffbauprogramm ablehnen oder die Kredite für die Neubauten
beſchneiden ſollte, vor einer Meinungsverſchiedenheit mit der
Reichsduma nicht zurückzuſchrecken, damit der bereits begonnene
Bau der Kriegsſchiffe nicht aufgehalten werde.

Nach dem franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. Der Unterſtaats
ſekretär im franzöſiſchen Juſtizminiſterium hat angeordnet, daß

ſolche Eiſenbahner, die ſich noch ſeit dem letzten Ausſtande in
Haft befinden, als politiſche Gefangene behandelt werden ſollen.

Die Luftſchiffahrt.
Vier Freiballons,

die in Griesheim aufgeſtiegen waren, wurden von Frankfurt, Darmſiadt,
Karlsruhe und Gotha mit drahtloſen Depeſchen bedient
die von den Apparaten aller Ballons tadellos aufgenommen
werden konnten.

Einen Flug mit 11 Paſſagieren
unternahm geſtern in Douagi der franzöſiſche Flieger
Breguet. Er erſtreckte ſich über 3 Kilometer. Das Ge-
ſamtgewicht betrug 1183 Kilogramm.

Aus Nah und Fern.
Die Hamburger Spionageaffäre. Trotz der beſtimmten Er

klärung, daß die Behörden im Jntereſſe der Sache zurzeit noch nicht
in der Lage ſeien, ſich über Einzelheiten in der Spionageangelegenheit
zu äußern, fahren einige deutſche Blätter, denen ſich auch engliſche
Zeitungen anſchließen, fort, Einzelheiten darüber zu bringen. Dieſen
Treiben gegenüber muß nochmals mit aller Entſchiedenheit betont
werden, daß ſolche Nachrichten, abgeſehen von einigen ſchon bekannten
nebenſächlichen Punkten, auf freier Erfindung beruhen. Sobald ohne
Gefährdung der Unterſuchung weiteres mitgeteilt werden kann, wird
es der Oeffentlichkeit von den Behörden nicht vorenthalten werden.

Die Einwohnerzahl Ungarns. Das amtliche Ergebnis der
Volkszählung in Ungarn beträgt 20 850 700. Die Vermiehrung in
den letzten 10 Jahren ſtellt ſich auf 1 596 000 8,3 Prozent.
WVegen ſchweren Raubes verurteilt. Das Schwurgericht des
Landgerichts Berlin II verurteilte den Küchenchef Martin Kuß-
mann wegen verſuchten ſchweren Raubes, begangen gegen den Ge
ſchäftsführer Leopold vom Grand Hotel in Schöneberg bei Berlin, dem
Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu ſechs Jahren Zu cht
haus und zehn Jahren Ehrverluſt. Ferner wurde der Housdiener
Bruno Kalkowski wegen Beihilſe zu ſchwerem Diebſtahl unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis vernrteilt.

Berliner Gemeindeſtenern. Die Berliner Stadtverordneten-
verſammlung hat geſtern bei Feſtſetzung des Geſamtetats mit
309 Millionen Mark den Gemeindeſteuerzuſchlag bei 100 Prozent
belaſſen.

wegen Unterſchlagung von 100 000 Mark ſteckbrieflich
verfolgte Direktor Tondorf von der Kaiſerkeller-Aktien-
geſellſchaft zu Berlin, der in Coruna verhaftet worden war,
iſt geſtern mit dem Dampfer „König Wilhelm II.“ in Hamburg
eingetroffen und wird nach Berlin übergeführt werden.

Der Räuber Stratmann, der neuerdings den Ueberfall
auf einen Transport von 275 000 Mk. Lohngeldern fiskaliſcher
Zechen verübt hat, wurde, nach einer Meldung aus Oberhaufen,
geſtern verhaftet. Er hat noch 16 Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

Der 1465 Meter lange Roſenberg-Tunnel, der eine beſſere
Eiſenbahnverbindung nach dem Bodenſee und Südbayern ermög-
lichen ſoll, iſt geſtern bei St. Gallen durchgeſchlagen worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verſchärfung im Chemnitzer Lohnkampfe.

Der res in der Chemnitzer Metallinduſtrie hat
eine weitere Verſchärfung erfahren. Nachdem bereits
vor einigen Tagen ſich die Kupferſchmiede mit den Aus

ſperrten ſolidariſch erklärt hatten, treten jetzt in einer
nzahl von Betrieben die noch arbeitenden Schloſſer u nd

Dreher in den Ausſtand. Die Metallinduſtriellen geben
bekannt, daß die eingelnen Werke bereit ſeien, die Wünſche ken
Arbeiter wohlwollend in Erwägung zu ziehen, daß ſie es jedo
ablehnen, mit den ſozialdemokratiſchen Orga
niſationen oder ihren Vertretern verhandeln.

zu

Grabo (Kr. Schweinitz), 23. März. (Schwere Exploſion
im Schulgebäude.) Hier ereignete ſich im Schulgebäude eine
ſchwere Exploſion. Der 10 jährige Schulknabe Schulz hatte eine
Dynamitſprengkapſel geſunden und ſtocherte während der
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Pauſe im Schulzimmer mit einem Schieſerſtift daran herum. Plötzlich
erfolgte eine Exploſion. Dem Knaben wurde die rechte Hand
weggeriſſen, die linke ſchwer verletzt. Zwei weitere
Schulkinder wurden im Geſicht und an den Händen verletzt.

i. Zeitz, 23. März. (Evangeliſch- ſozialer Preß-
verband.) Geſtern nachmittag fand eine Ortsgruppenver-
r t des Evangeliſch- ſozialen Preßverban-es für die Provinz Sachſen ſtatt, die ſich eines regen
Beſuches erfreute. In der Eröffnung wies der Vorſitzende, Frei
herr von Herzenberg-Heuckewalde, auf die Aufgaben und
die Ziele des Preßverbandes hin und erhoffte von der heutigen
Veranſtaltung wachſendes Verſtändnis und erfreuliche Mitglieder-
vermehrung für denſelben. Den erſten Vortrag hielt der Geſchäfts
führer des Preßverbandes, Paſtor Swierc zewski-St. Ulrich,
über „Preßverband und Zeitungsleſer“ und legte
ſeinen ſtündigen Ausführungen nachſtehende Leitſätze zugrunde:
„1. Die Tagespreſſe heute die verbreitetſte, geleſenſte und
billigſte Literaturgattung, iſt nach Entſte hen und Beſtehen
vielen Zeitungsleſern ein unbekanntes Land. 2. Dieſes unbe
kannte Land will der Evangeliſch-ſoziale Preßverband zu einem
ihnen vertrauten machen. Er verſucht in ihnen das Verſtändnis
zu wecken: a) für die idegalen volkserziehlichen A uf
gaben der Tagespreſſe, und b) für die aufreibende und
verantwortungsvolle Tätigkeit der Schriftleitung.
3. Als evangeliſcher Verein möchte der Preßverband die
Augen der Zeitungsleſer für evangeliſche Geſichts-
punkte ſchärfen, damit ſie in ihrem Blatte eine regelmäßige
Wiedergabe ev. -kirchlicher Lebensäußerungen fin-
den und fordern, die die gleiche Beachtung im Zeitungsinhalt
beanſpruchen können, wie die übrigen Stimmen unſerer reich
bewegten Oeffentlichkeit. 4. Wo ſolche Stimmen in anhaltender
und würdiger Weiſe erklingen, müſſen andere verſtummen, oder
wenigſtens leiſer erklingen, die als grelle Disharmonien
die Zeitungsſymphonie gefährden: Tagesklatſch und
Tratſch, pikante Schilderungen und Anekdoten, l ü ſterne
Feuilletons, ſenſationelle Gerichtsverhandlungen, Schmutz
und Schwindel im Jnſeratenteil. 5. Trägt der Zeitungsleſer
in eifriger Förderung ſeines Blattes durch ſachgemäße Kritik
und begründeten Proteſt zur Hebung des Zeitungsweſens bei,
ſo leiſtet er der Tagespreſſe den beſten Dienſt, den ſie erwarten
kann. Sie wird dann immer mehr werden zu dem, was ſie ſein
ſoll: guter Freund und getreuer Nachbar des
deutſch-evangeliſchen Hauſes. An zweiter Stelle
berichtete Paſtor Koſchade-Kayna, der Leiter der Ortsgruppe,
über „Preßverband und Kirchengemeinde“. Dient
der Preßverband durch ſeine Arbeit in und an der Tagespreſſe
nur in direkt der Kirchengemeinde, ſo ſorgt er direkt für die
Pflege des kirchlichen Gemeindelebens a) durch gelegentliche
Herausgabe ſeiner Flugblätter und b) durch periodiſche
Veröffentlichung von Gemeinde- und Syhnodal-
blättern. Erſtere, unter dem Geſamttitel „Wegweiſer“,
ſind bis jetzt in 8 Nummern und in einer Auflage von 1 Mil-
lionen erſchienen; letztere haben in der Provinz, die auch in
dieſem Stücke an der Spitze in Deutſchland marſchieren, bereits
die Zahl 57 erreicht, und eine Anzahl neuer Blätter ſteht in
Vorbereitung. Sie haben im weſentlichen die Aufgabe, den
Gemeindegedanken volkstümlicher als bisher zu machen und den
einzelnen Chriſten an die ihm zukommenden Aufgaben in der
Gemeinde und für dieſelbe zu erinnern. Eine lebhafte Be
ſprechung folgte beiden Vorträgen und ſprach den Wunſch aus,
daß auch für die beiden Shnoden Zeitz J und Zeitz II ein Synodal
blatt geſchaffen werden möchte. 25 neue Mitglieder traten dem
Preßverbande bei.

4 Erfurt, 23. März. (Ein Opfer ſeines Berufes.)Bei der aufopfernden Behandlung eines am Scharlach und
Diphtherie ſchwer erkrankten Kindes zog ſich der Aſſiſtenzarzt
Dr. Henkel im ſiädtiſchen Krankenhauſe eine Jnfektion zu, die
ihn aufs Krankenlager warf. Die Kunſt ſeiner Kollegen konnte ihn
nicht retten er ſtarb, 27jährig, als Opfer ſeiner Berufstreue auch
das Kind konnte nicht am Leben erhalten werden.

Salzwedel, 23. März. (Altertumsfund.) Der Land
wirt Heuer in Kemnitz fand beim Pflügen auf ſeinem Acker
Urnenſcherben und benachrichtigte ſofort den Vorſtand des Alt
märkiſchen Muſeums in Salzwedel. Dieſem gelang es, ein
Steinkiſtengrab mit zwei Urnen und einem kleinen Blei-
gefäß auszugraben. An Beigaben befanden ſich in der Knochen-
aſche eine bronzene Nadel mit Doppelknopf und ein bronzenes
Raſiermeſſer mit zurückgebogenem Griff. Der Fund ſtammt aus
der jüngeren Bronzezeit, 1000 bis 500 vor Chriſtus Geburt.

R. Gotha, 23. März. (Einen ſeit langer Zeit von
den Beamten gehegten Wunſch) will die Leitung der
herzoglichen Witwen und Waiſenkaſſe nunmehr erfüllen, indem
ſie hinfort ſolchen Witwen von Beamten, die minder-
jährige Kinder haben, eine Erziehungsbeihilfe
gewährt. Bislang beziehen die Hinterbliebenen der Beamten,
Geiſtlichen und Lehrer ohne Rückſicht auf die Anzahl der Fa-
milienmilgliedr eine Penſion in Höhe von einem Viertel des
Gehaltes, das der Verſtorbene zuletzt bezog. Es liegt auf der
Hand, daß dadurch eine Witwe mit Kindern nie vor Not geſchützt
werden konnte. Die Verwaltung der Kaſſe hat daher die Abſicht,
in Zukunft zu der Penſion der Witwe in obiger Höhe für jedes
Kind unter 16 Jahren einen Zuſchuß von 10 Prozent des Gehalts
ihres verſtorbenen Mannes zu gewähren. Es wird ſich dies un-
ſchwer ermöglichen laſſen, da die Leiſtungen der Kaſſe nur um
ca. 15 000 Mk. geſteigert werden.

X Greiz, 22. März. (Vom Hofe. Reußiſche Land
wirtſchafft.) Wie jetzt feſtſteht, wird die Vermählung der
Poinzeſſin Jda Reuß ä. L. mit dem Prinzen Chriſtoph Martin Stol-
bergRoßla im September in Greiz ſtattfinden. Die reußiſche Land
wirtſchaft, die in ihrem Hauptverein 1722 Mitglieder in 21 Zweig
vereinen zählt, hat mit den Jungvichweiden gute Erſolge
erzielt. Zur Hebung der Ziegenzucht hat der Hauptverein eine
Anzahl Zuchtböcke und Lämmer beſtellt. Jungviehweiden richten neu
ein die Vereine zu Schönfeld, Bernsgrün, Tſchirma und Rendnitz.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Die 7. Tuberkuloſe-Aerzte- Verſammlung des Deutſchen

Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe findet mit
Rückſicht auf die internationale Hygieneausſtellung in dieſem
Jahre vom 11. bis 13. Juni in Dresden ſtatt. Die General
verſammlung des Zentralkomitees wird am 10. Juni, die Aus-
ſchußſitzung am 9. Juni in Berlin ſtattfinden.

Ein ungeheurer Ausbruch der Sonne. Die Sonne iſt dauernd
in einer Tätigkeit, die, wenn man ſie ſich auf die Erde übertragen
dächte, den Aufenthalt von Lebeweſen durchaus unmöglich machen
würde. Dennoch iſt ſie ſtarken Wechſeln unterworfen, und ein ſo
ungeheurer Ausbruch, wie er an der Sternwarte von Kodaikanal
in Südindien beobachtet und jetzt im „Aſtrophyſikaliſchen Jour-
nal“ beſchrieben worden iſt, gehört doch zu den Seltenheiten. So
wohl die Höhe wie die Dauer dieſes Ausbruchs, der in der be
kannten Form einer Protuberanz am Sonnenrande ſichtbar war,
erwies ſich als durchaus ungewöhnlich. Als ſie zum erſten Male
photographiert wurde, hatte ſie eine Höhe von faſt einer Bogen-
minute und bedeckte rund 16 Breitengrade des Sonnenrades.
Weiterhin wuchs die Breite bis auf 86 Grade, die Höhe bis auf
80 Sekunden. Jhre Sichtbarkeit dauerte in mehr oder weniger
deutlicher Form 82 Tage, da ſte auch auf der Sonnenſcheibe ſelbſt,
alſo außerhalb des Randes, wahrzunehmen war. Genaue
Meſſungen, die an. den Photographien vorgenommen wurden,
zeigten, daß dieſe dunklen Maſſen von Kalzium- und
Waſſerſtöffdampf, die in der Nähe des Aequators dem
Sonnenkörper entquellen, eine Geſchwindigkeit beſaßen, die
Um 5, ſpäter ſogar um 11 v. H. größer war als die der allge
meinen Oberfläche der Photoſphäre. Außerdem war zu erkennen,

daß die Gasmaſſen aus zwei verſchiedenen Stellen der Sonne
ſtammten und ſich erſt in größerer Höhe miteinander vermiſchten.
Aus dem Anblick und Verhalten der Protuberanz war ſogar zu
ſchließen, daß eine noch größere Zahl von Herden die glühenden
Gaſe auswarfen. Am letzten Tage der Sichtbarkeit erreichte
der Ausbruch eine Höhe von mehr als 400 000 ſem und war doch
am folgenden Tage vollkommen verſchwunden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Verband der Berufsarbeiterinnen der Jnneren

Miſſion der evangeliſchen Kirche gedenkt in der Woche nach Oſtern
vom 18. bis 20. April im Saale des Hoſpizes, Berlin V.,
Marburgerſtraße 4, ſeine 5. Konferenz zu halten. Der im
Jahre 1902 begründete Verband tritt mit dem 1. April in ſein
9. Arbeitsjahr ein. Die alle zwei Jahre ſtattfindenden, auf all
gemeinen Wunſch in Berlin gehaltenen Konferenzen bedeuten
eine Fülle neuer Anregungen für die elf Arbeitsgruppen des Ver
bandes. Die diesmalige Tagung bringt als Haupthemata Vor
träge über „Die kdeale Auffaſſung a Arbeit“
und „Die Stellung der ſpezifiſch chriſtlichen Ver-
eine zu den ſogenannten humanen Verbänden“.
Ein beſonderer Wunſch des Geſamtverbandes geht auf die Be
gründung eines Feierabendhauſes für die Berufsarbeiterinnen
der Jnneren Miſſion hin. Freiquartiere ſtehen in beſchränkter
Anzahl zur Verfügung. Für Teilnehmer, die nicht darauf reflek-
tieren, wird Logis und Morgenkaffee zum Preiſe von 1,50 Mk.
durch das Verbandsbureau Berlin N. 4, Tieckſtraße 17, auf
Wunſch nachgewieſen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg, 23. März. Preis von Fre-

dersdorf. 2000 A. 1. Beutlers Gutes Zeichen, 2. Krauſes
Süßes Mädel, 3. Blüſchkes Fieſelberg. Tot.: 92 10. Platz:
30, 55, 10 10. Preis der Müggel. 2200 A. 1. Wathers
Bleibtreu 2, 2. Langens Schönbrunn, 3. Spiekermanns Capri. Tot:
43 10. Platz: 19, 17: 10. März-Jagdrennen. 2000
Mark. 1. Buchtings Laverſtock, 2. Wiedsheim-Pauls Twinkle 2,
3. v. Köppens Hpmanton. Tot.: 31: 10. Platz: 15, 14 10.
Preis von Bötzſee. 2000 1. Bethuſi Hues Toncſi, 2. von
Hattens Gyufa, 3. Wiedesheim-Pauls Brampton Laß. Tot.:
143 10. Platz. 19, 14, 12: 10. Blumenthal-Jagd-
rennen. 2500 A. 1. v. Tepper-Laskis Jndinaia, 2. Lt. von
Mitzlafs Loki, 3. Wiedesheim-Pauls Eckſtein. Tot.: 14: 10.
Preis vom Gartenplatz. 2000 A. 1. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens Jſtvan, 2. Dr. Pachalys Lanze, 3. Spindlers Lucretia.
Tot.: 33 10. Platz. 13, 13 10.

Z. Gröſt (Kr. Querfurt), 23. März. (Reiche Jagdbeute.)
Der Revierförſter des Herrn Baron Roderich v. Helldorff-Gröſt be
merkte dieſer Tage mitten im Felde einen Fuchs und entdeckte beim
Nachſuchen auch deſſen Bau, in dem er ſofort Nachgrabungen vor
nehmen ließ. Jn dem etwa ſechs Meter langen, aber noch nicht einen
Meter tiefen Bau fanden ſich neben der alten Füchſin nicht weniger
als ſieben etwa acht Tage alte Füchſe vor, die ſämtlich erbeutet wurden.

Letzte Telegramme.
Kekulé v. Stradonitz

Berlin, 24. März. Jm 72. Lebensjahre iſt der Uni
verſitätsprofeſſor Kekuls v. Stradonitz, der bekannte
Archäologe und Heraldiker, geſtorben.

Stolypin geht doch?
Petersburg, 24. März. Wie nachträglich verlautet, iſt

die Kriſe noch nicht entſchieden. Stolypin wurde zwar in
Zaurskoje Sſelo empfangen, ſoll aber ſeine Demiſſion noch
nicht zurückgezogen haben; andererſeits habe der Kaiſer ſie
nicht angenommen.

10 000 Perſonen im Streik.
London, 24. März. Jn den SingerNähmaſchinen-

werken hier und in Glasgow iſt ein Streik ausgebro ben,
der gegen 10 000 Perſonen umfaßt.

Rekrutenanwerbungen in der Union.
Waſhington, 24. März. Das Kriegsdepartement hat

an die Werbeämter im Lande die Aufforderung gerichtet,
6000--7000 Rekruten anzuwerben, um die mobiliſierten
Regimenter auf den vollen Stand zu bringen.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Wark

iür 50 kg vom 16. bis 23. März 1911.

Kreis

Oſterbkurg.

Salzwedel
Gardelegen

Stenda l.

u.
b

Merzſchafe
Kühe

J

Ochſen Bullen Rimer

S D a t
J

n r

s n
knunn

nW I 88

5
nrit ist

8Wanzleden.
Selmirſtedt
Neuhaldensleben
Oſchersleben
Quedlinburg

Halberſtadt.
Grafſch. Wernigerode
Liebenwerda
Torgau
Schweinis
Wittenberg
Bitterfeld.

SaalkreisDeligſch.
Mansf. Gebirgskreis
Mansf. Seekreis
Sangerhauſen

T
J

tut r

r krrnin Lämmer

i 1 21

S
t Su u

reren

tn

81 i

zc Sc

c

s 71 7

u

O c t T

2

7 S 71

z P

S c

z 2

l s

55 5 a F
r

a W f. S

Naumburg a. S.
Zeis
Grafſch. Hohenſtein
SBordis

t

t 7 s s

c 2

Fkagsl

a
Funnn

S c 8 S

8 kann
S

c cSe e

L äIIIIL

T

in

e t

e f

St

s s 11

s See

4089 52

L 23Ragdehurg, 23. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Rotierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 z
neito ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 190--194 Kolben Sommexr- gut 200
bis 206 Rauhweizen gut 190--192 Reggzen, ruhig,inländ. gut 144--149 Gerſte, ſtill hieſige Chevaliergerſte
gut 182 193 feinſte über Rotiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
182 ausländiſche Futtergerſte, ſeſt, gut 139 141 Hafer
ruhig, inländ. gut 166 172 Maisd, ſtill runder zur
135 136 amerikan. bunter gut 132 134

Berlin, 23, März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbbrſe.) Weizen per 1000 kg. Märk. 1985,00 bis
197,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
201,75 Abnahme im Juli 201,00 Abnahme im Sept. 194 bis
193,60 193,75 Tendenz: ſtill. Rog 4 für 1000 kg.
nländiſcher 147,00--147,60 c. ab Bahn. Normalgewicht 712 r
bnahme im Mai 1565,50--155,00 im Juli 159,00 158,75

Sept. 157--156,25 156,50 Tendenz: ruhig. Hafer per 1000 kg
Normalgewicht 450 g. Abn. im Mai 156,75 156,50 JuliTendenz: matt, Rat s per 1000 kg. Ohne Angabe der Prove

nienz. Abnahme im Mai im Juli A. Tendenzgeſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
24,00--26,75 Ac., feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill.,
Roggenmehl Nr. 0 und 3: 18,70--20,95 Abnahme im Mai

im Juni 19,50 C. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im laufenden Monat im Mai 60,50 c
Brief. Tendenz: geſchäftslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 23, März.
Weizen loko 195,50 197,650 C. ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Ac, Juli A. Roggen loko247,00--148,60 ab Bahn und frei Wagen, Juli 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 144,00 159,00

ſchwere do. 160,00--170,00 ruſſiſche und Donau leichte 137,00
bis 141 do. ſchwere 142146 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 172— 182, do.
mittel 162--171, do. gering 159--161, ruſſiſcher ſeiner 168-180,
mittel 157--167 gering 153 156 ab Wagen und ah
Bahn. Mais, amerikan. mixed 133--139 do. abfall.

runder 138--142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 153--159 ruſſiſche do. 153 159 AC, feine
Taubenerbſen 160 168 AC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen G frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--26,75 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
20,90 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 Ac, ſeine 9,75
bis 11,10 A. Roggenkleie 9,50--10,25 A. Bohnen bis

A. Linſen cL. Hamburg, 23. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Durum I Duluth April Mai 212 Manitoba
April Mai Nr. IV 207x Auſtral. März April 214 Roſafé
79 kg Febr. März 2064 Baruſo 80 kg März April 205
Nordruſſiſch. März 76/77 kg 204 Ac, 7778 kg 206 Ulka
10 Pud 4 März 205 c, Azow Hartweizen 10 Pud 4 o April-
Mai 209 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 157

Futtergerſte: Südruſſ. 88/59 kg März 126 März alt
1223 April 1203 c. April Juni 1209 Hafer:Nordruſſ. 50/51 kg März/ Mai 3 104 2 55
La Plata 49 kg März April 1504 Mais: La Plata Maio
Juni 136 Mixed März 126 Odeſſa März 125

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 23. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke-

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 20,50 21,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 23. März. Kartoffelſtärke 20.00 20,50 Vik.
Kartoffelmehl 20,00-—-20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Svpiritus. u zHamburg, 23. März. Spiritus ruhig, März 172 B.
März April 17, G., April-Mai 17 G.

Oele und Oelfrüchte.Köln, 23. März. Hüböl loko 65,00, Mai 63,50.
Hamburg, 23. März. Kübsöl matt, loko verzollt 62.00.
Amſterdam, 23. März. Leinöl flau, loko April 50

Mai- Auguſt 452 Sept. Dezbr. 41.Peſt, 25. März. Kohlraps ſtetig, Auguſt 13,75.

Zucker. 8 PW. Hamburg, 23. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis s8
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 c
ver März 10,622,, ver April 10,e6, per Mai 10,70, per eluguſt 10, r
per Oktober Dezember 10,00, per Jan.März 10,10. Tendenz: ma

Kaffee.
Hamburg, 23. März. KaffeeTerminNotierungen. (Nur

Good average Santos.) März 54 G., Mai 54 G., Sept. 52 N. S.
mber 51 G. Tendenz: behauptet.e Amterdam, 23. März. Java Kaffee, good ordinarh,

behauptet, loko 47.
Loavre, 23. März. Kaffee Good average Santos März 65,26,

Mai 65,50, Septbr. 65,75, Dezbr. 65,00. Tendenz: behauptet. Sag
W. Rio de Janeiro, 22. März. Kaffee. Hufuhren 4000

in Rio, 2000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle. wlandSremen, 22. März. Eaumwmwolle, ruhiger. iplan
middling loko 73 Pfg.Snmeryen, 22. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

März 5,25 bez., Januar 5,55 bez. Tendenz: Behauptet.
BVetroleum.

Kamburg, 23 März. Petroleum feſt. Amerik. ſpez.
Gewicht 0,800 6,50.

Menalle.
Amſterdam, 23. März. Bancagzinn ruhig, iako tass
London, 23 März. Blei, an., 12 eſirl. engl. 122 h

Zinn 182 Lſirl., Zink 23 Lſirl., ChiliKupfer 547 Lſirl., 2 Wanate
552 Lſtrl.g Glasgow. 23. März. Schlußbericht. Raheiſen ſietig-
Middleskborongh Warrants III 47 eh. 11 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 23. März. Bericht über den Schla htvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft ri 25:
190 Rinder, und zwar 40 Ochſen, 10 Kalben, S Kühe, 59 Vullem.
982 Kälber, 187 Stück Schaſvieh, 1576 Schweine, und zwar 1576
deutſche zuſ. 2965 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 8, II. 70,
IV. s2 für 50 äg Schlachtgew. Kalsen und K ü 5: I. D
II. III. 70, IV. s1, V. 52 c für 50 äg Schlachtgew. Bullen:
j. 81, II. 77, III. 73 für 50 kg Lebendgew. Kä ber: I. st,
I. 55, III. 42, IV. c für 50 a Lebendgew. Schafe- I. 43,
I. 40, III. 35 für 50 äg Lebendgew. Schweine: I. a II. 57.

III. 58, IV. 51 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 284 Rinder,
nd zwar 38 Ochſen, 10 Kalben, 77 Kühe, 59 Bullen 979 Kälber.

Schafe, 1574 Schweine. Geſchäftsg ange Schſen, Kalben,
güähe, Bullen, Kälber, Schweine mittelmäßig, Schafe kangſam.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. Raw- Yort. 23. März. Roter Winter Weizen ſoto 95

ger Mat 36 ver Juli 957 ber Sept. ver Dez.
Mais ger Mai 56 ver Juli per Sept. Mehl 2,75.

eidefracht nach Liverpool 2,n Chiesga, 23. März. Weizen ver Mai 897 ver Juli 80

i ger Mai 48G New ort 23. März. Petroleum Standard vie in New
7,10. do. in Philadelphia 7,40, do. in Reines Taſes 8,90, do.u Balances at Oil CTim 130.

W. Rewe Hort 23. März. Schmatz Weſlernſieam 9,25, Rohe ung
Brothers 9,45.

Veranſwo rtkich Für Voltttr und Fenilleion R. Woither Sevensle ben
jur Pryvinz, Allgemeines, Vörſen und Handeisteil: Max Eveling; ür Oertltch
Heinrich Miefſchner; Schlußredaftion: A. Verwecrke, ſamt in e T

unverkangt eingehende Manuſkripte und Beiträge ibernimmt die Reda
erlei Verpflithtungen.
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do. 05/12
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Heiceldrg03
Karlsruhe v
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do. 86/89
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do. 1907
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do. 02 u. 17

Mainzer 16
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do. Goldrent.
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160.25b0
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Duch. fas. w. Staatz-Pap. orme a ürk. Jagd a
re a Deutsche Pfandbriefe o. vnif. O9 e

vo 2.12 a ndo F. i2 a 4 100 250 7 tre.Pr. Schatz!2 a 00. 4o. 13 d 00. 4 vo 4Ot.Rehs. An v 3 34 a 67do. do. v ö2 4do. do. v 84. a 32 4Et. Lowete al 4 Not a 750 3Fres. es. n v a a e r2 o. v 5 4 4o. do. v V.vo Staff. a 4 100. 857620std a 4 100.50B landsehb. Ctr a r
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do. 1907 de Poito tdo. am. 900 9. pro Je bo. do. 86, 02 z t t 5ſprbe 7 7 275 i heit 49306) r 10. 10,o. 96 03 05 v do. do. L. a 91.75b eLöd. 8t.1. 0 t 86250 Js e60. 40. 95 Sehl. ist. Ic a s so n 7o. kb sehr ae. o 4 erbaubl ado. do. 90. 941 Westf. Land a 4 Ztlovisd Frl aGic. St. 08 d. 7 4 495.40B r Gdo. co. v.09l e do. Folge a 4] 24.50b 40 19271Jachs. G. St d Westpr. rit. a 4Y 95 25bB gtlolissWell
Sachs la e 90. 164 489.60b Fohuant. 6.A aSäcohs. Stert.) v do. a r do an. Jördb.ßr.v2i a do. a ineu do. 83.006 Deutsche Hypotann. Pr. X e 77 a Io. V a di 2220 erkee-Ostpr. Pr. Ob a es L. X X a 29 99.00b r. v f.o. o. la do. i a nDorg. rk. I a do. X a 4 96.100 do e
do. V n 4 Oldb. st. Kr o. a 4 de in WaiPosen Pr An 3 do. 1922 2 e r do. V Viiſido. b. 3 do. do. v 438.506 40 d uRhpr. XXXX v 4 Sachs Alt. 10) v 4 8 n rr r irre e90. x X d a 2 422 20e Eisendann- Stamm Aſtienſ e. XV. 18
do. XV. a 51 do. Krdb XX 101.406 ach. Maast.o. X X X a o. do. a ſao. Gonuss
Woestf. Prov. ch 4 Renton- )Zrasehw. d. 1
do. u. 1516 4 Hannovrsoh. SCrefelder 4
et do. 91.250 Eutin-bübd.do. I i d 39 Ressen ass Frkf. Gatorb. 4
do, vk. 15 38 o. Hald. Blank.go. a 3 Kor-u.Reum. c 4 100.706 Halle -Hettst. 4
Wostor. Pr. di do. Kgsb. Cranz.4do. do. d Pommerseh. 100.606 Hiegnite Raw 4
Ftact- Kroſs- do. 30b lüb.-Söch. 41emirong Posonseho. 100.600 Moki.frwilhkl. d wio. Iſt do. 91 306 oderAachen, 93 Proussisoheſ c 4 100.700 Mor ob Wera. 4

do. in 1912 4o, nemm I Rhein Wostt Grignit. ado. 91 u. I do. ein biednw. 4do Hſauswid d Zaohsisehe. Zseh.finsto. 4
Augeberg Sehlesisehe Ausstg-lepl.do sei 4 do. v IBrönner bok. 1
Garmen 99 v 8ehlesw ist d B8uschther r
do. Ob do. Lat. Agrm.7do. 9 c Doutsche L Hest. 8taats 1

Bern 04 a agebg. C24do. 76/76 a 8a0. Pr. A. 57 4 Sugoet 1do. 32/96 sreeha2ö r tre. 207 40
do. 1904 38 Cöln Mad. Pr.A 137 2068 3 115
do. StSyol9 a 4 liamd. 50Tl. wdo. 99.04, O 31 lädeck. do. arseh. W. 1
Bielefeld c 4 Mein.7 Cld l. Amst.-Rottd.) I 2on a öſdenb di Anatol. 603do. 01/05 a 3 D. Ostaf. Schv abaltim Ohio) 7
Brandend of d Ostaf. kisb.A 7
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Burgunk. 10 4 Arg. kisd. 90 a 5 Pensylvania 1
Casset 1901 d 3 do. inn 61.07 5 Lux. Pr. Henri 1
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